
Die Sowjetunion ist die einzige der Siegermächte, 
die gleich T945 — ohne zu zögern — an die ehr­
liche und vorbehaltlose Erfüllung des Potsdamer 
Abkommens heranging.

I
Die völlige Entmilitarisierung und Entwaffnung 
durchgeführt.
Die für die Kriegs- und Naziverbrechen Verant­
wortlichen bestraft.
Die Vermögen der Kriegs- und Naziverbrecher ent­
eignet.
Der Großgrundbesitz der Junker, Grafen und 
Fürsten, der Stützen des aggressiven deutschen 
Imperialismus, liquidiert.
Die Verwaltungen von nazistischen and müttaristi- 
schen Elementen gesäubert.
Die Kartelle, Syndikate und Truste zerschlagen. 1 
Anläßlich der Gründung der DDR sagte Minister­
präsident Grotewohl:
„Der neue Weg ist der Weg der Demokratie, des 
Friedens und der Freundschaft mH allen Vötkern. 
Bei der Befolgung dieses Weges kann und wird 
sich die Regierung auf cHe Beschlüsse des Potsdamer 
Abkommens stützen.44
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Einiges zur Kaderarbeit
Der III. Parteitag beauftragte alle Parteileitungen, 

zwecks Verbesserung der Kaderpolitik „in kürzester Frist 
die ungenügende Kenntnis der Kader zu überwinden, 
falschen Kadereinsatz zu beseitigen, größte Wachsamkeit 
zu üben und die systematische Förderung der Kader zum 
obersten Prinzip zu machen“.

Die Überprüfung der Parteimitglieder und Kandidaten 
brachte eine größere Kenntnis unserer Kader. Zu Beginn 
der Überprüfung wurde von einem Teil der Parteileitungen 
die Meinung vertreten, daß es nicht genügend Kader für die 
Besetzung der Kommissionen gäbe. — Diese Meinung war 
falsch. Außerdem hat die Überprüfung der Parteimitglieder 
und Kandidaten viele neue Kader gefunden. Tausende Ge­
nossinnen und Genossen sind von den Kommissionen zur 
Weiterentwicklung durch Schulung oder auch zur sofortigen 
Verwendung in höhere Funktionen vorgeschlagen worden. 
Damit ist der Beweis erbracht, daß eine Vielzahl neuer, 
wertvoller, entwicklungsfähiger Kader vorhanden ist, welche 
bisher brach lagen oder nicht ihren Fähigkeiten ent­
sprechend Verwendung fanden.

Von den Überprüfungskommissionen lagen insgesamt 
68 448 solche Hinweise vor.

Von den 14 916, die von den Überprüfungskommissionen 
im Lande Sachsen vorgeschlagen wurden, sind bis jetzt 9831 
ausgewertet. Davon waren 2948 negativ. Von den positiv 
Vorgeschlagenen waren 5178 Genossen und 1705 Genossin­
nen, 2440 Jugendliche bis 25 Jahre.

Von den entwicklungsfähigen überprüften Mitgliedern 
und Kandidaten waren 3950 Arbeiter, 4822 Angestellte, 480 
Intellektuelle und 78 Bauern.

Zu den entwicklungsfähigen Kadern gehören in erster 
Linie Mitglieder der Grund-, Kreis-, Landes- und Sonder­
kommissionen. Sie hatten bei ihrer Tätigkeit Gelegenheit, 
ihr ideologisches Niveau zu heben, große Erfahrungen zu 
sammeln und sich eine gute Menschenkenntnis anzueignen. 
Sie kamen im Verlaufe der Überprüfung mit unzähligen 
Problemen in Berührung, mußten darüber selbständig ent­
scheiden und sind auf Grund dessen in ihrer Entschluß­
fähigkeit und in der Übernahme von persönlicher Verant­
wortung gewachsen. Die Genossen selbst äußern überein­
stimmend, daß sie ihr theoretisches Wissen erweitern und 
ihr ideologisches Niveau heben konnten.

Wie wurde bisher die Auswertung dieser Genossen aus 
den Kommissionen vorgenommen?

In Thüringen wurden mit 268 Genossen Rücksprachen ge­
halten. 102 Genossen wurden auf Landesebene und 148 Ge­
nossen auf Kreisebene eingesetzt. — Nur 18 Genossen waren 
nicht entwicklungsfähig.

Von 8083 Kommissionsmitgliedern in Sachsen wurde 
bisher nur mit 2051 gesprochen. Das sind etwa 25 Prozent 
und nur bei 1092 wurde bereits konkret der neue Arbeits­
platz festgelegt. Das sind 13,5 Prozent.

Etwas zur Wachsamkeit in der Kaderarbeit
Die Wachsamkeit hat nach zwei Seiten hin Schwächen. 

Auf der einen Seite eine bestimmte Selbstzufriedenheit 
und schlechte Verteilung der Kräfte. Es wird nicht ge­
nügend auf Konzentrationen von Angehörigen früherer 
Splittergruppen und parteifeindlicher Gruppierungen, ehe­
maliger Mitglieder der NSDAP, höheren Dienstgraden der 
faschistischen Wehrmacht und westlicher Gefangenschaft 
und Emigration geachtet.

Auf der anderen Seite gibt es Überspitzungen, die dem 
Klassenfeind dienen. Besonders stark tritt das bei der Be­
handlung von gestrichenen und ausgeschlossenen Mitglie­
dern in Erscheinung. Ich habe darüber gesprochen beim 
Abschluß der Überprüfung der Parteiorganisationen im 
Apparat der Regierung der Deutschen Demokratischen Re­
publik und möchte das wiederholen:

„Ein Problem, das sich aus der Überprüfung ergibt, ist 
die Behandlung der aus der Partei Ausgeschlossenen oder


